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 Diskussionsveranstaltung in Würselen

Im Alten Bahnhof wird über Rassismus debattiert
27. MÄRZ 2023 UM 15:00 UHR 

WÜRSELEN.  Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus werfen der

Verein Türöffner und seine Kooperationspartner heute Nachmittag die Frage

auf, wie „krisenstabil“ wir gegen Rassismus aufgestellt sind.

VON RAUKE XENIA BORNEFELD

  Lokales   /   Nordkreis   /   Würselen

| Lesedauer: 5 Minuten

Fordern dazu auf, sich mit dem Thema Rassismus auseinanderzusetzen:

Integrationsbeauftragte Andrea Schmidt und Sozialamtsleiter Stefan Kellenter. Foto: Wolfgang

Sevenich

Jetzt diesen Artikel anhören

BotTalk00:00 / 07:35 1X

https://www.aachener-zeitung.de/lokales/
https://www.aachener-zeitung.de/lokales/nordkreis/
https://www.aachener-zeitung.de/lokales/nordkreis/wuerselen/
https://www.aachener-zeitung.de/imgs/48/1/6/1/6/0/5/6/6/5/tok_f86178741d83acb8987af8c9f65d1226/w1900_h1353_x1796_y1279_Wuerselen_Andrea_Schmidt_-_Steefan_Kellenter_-3--25c41b67a13387ae.jpg
https://bottalk.io/
https://www.aachener-zeitung.de/


03.04.23, 09:41 Diskussionsveranstaltung in Würselen: Im Alten Bahnhof wird über Rassismus debattiert

https://www.aachener-zeitung.de/lokales/nordkreis/wuerselen/im-alten-bahnhof-wird-ueber-rassismus-debattiert_aid-87435875 2/5

Unter dem Motto „Misch Dich ein“ laufen seit Montag vergangener Woche bundesweit

die Internationalen Wochen gegen Rassismus (IWgR). Sie liegen jedes Jahr rund um den

Internationalen Tag gegen rassistische Diskriminierung (21. März), in diesem Jahr vom

20. März bis 2. April. Neben Ausstellungen, Lesungen und thematischen

Stadtrundgängen fragt eine Diskussionsveranstaltung am Montag, 27. März, im

Metropolis-Kino von Würselen: „Wie krisenstabil sind wir – gegen Rassismus?“ Die

Würselener Integrationsbeauftragte Andrea Schmidt ist seit September 2021

beauftragt, diese Resilienz in der Stadtgesellschaft zu stärken.

Dafür kann sie ihre Arbeitskraft auf einer halben Stelle einsetzen und pro Jahr 60.000

Euro für Integrationsprojekte in der Stadt – festgezurrt ist dieser Betrag bis

einschließlich 2027, wobei er jedes Jahr in den Haushaltsplanungen neu beschlossen

wird – vergeben. Außerdem gehört zu ihren Aufgaben die Erarbeitung eines

Integrationskonzeptes und die Betreuung des Integrationsrates, der nach erfolgreicher

Wiederbelebung durch eine Kampagne im September 2020 gewählt wurde. Zudem

berät sie verwaltungsinterne Arbeitsgruppen, „und hoffentlich finde ich die Zeit für ein

eigenes Projekt in diesem Jahr neben dem großen Projekt ‚#vielfaltgestalten‘ mit dem

Jugendamt, um wieder näher an die soziale Arbeit zu kommen“.

Bei dieser Aussage hebt Stefan Kellenter, Sozialamtsleiter der Stadt Würselen und

Schmidts Chef, schon fragend die Augenbrauen. Nicht weil er etwas gegen ein weiteres

Integrationsprojekt in der Stadt hätte. Sondern weil er Schmitz‘ Kapazitätsgrenzen

eigentlich längst erreicht sieht: „Die Integrationsbedarfe sind eigentlich unendlich. Und

durch die Ukrainekrise sind wir alle an unsere Grenzen gekommen“, erklärt er und

beschreibt die Lage anhand von Zuweisungen von Geflüchteten. „Allein in den ersten

drei Monaten des Jahres haben wir 63 Zuweisungen bekommen, 2022 waren es

insgesamt 220, dazu kamen 300 ukrainische Geflüchtete, die ohne Zuweisung nach

Würselen kamen. In den fünf Jahren vorher hatten wir 234 zusammengenommen.“

Und jeder Mensch habe seine eigene Geschichte und seine individuellen Bedürfnisse,

„denen sich letztlich die Kommune vor Ort stellen und individuelle Lösungen finden

muss“. Wohnraum beschaffen reicht dafür nicht aus. Und allein das ist schon schwierig

genug. „Aktuell können wir eigentlich nur reagieren – aber das ist bei den aktuellen

Herausforderungen auch schon was“, meint Kellenter.
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Die Integrationsbeauftragte musste im vergangenen Jahr deshalb die Arbeit am

Integrationskonzept – Leitlinien für die Stadt und ihre Bewohner zum Beispiel in den

Bereichen Wohnungsmarkt, Bildung und Sprache, Arbeitsmarkt, Umgang mit

Geduldeten, Umgang mit offenem und strukturellem Rassismus – zurückstellen.

Allerdings ist es spürbar nicht das, was sich Andrea Schmidt vorstellt: „Wir sind eine

Einwanderungsgesellschaft. Wir dürfen den Anschluss bei der nachhaltigen Integration

nicht verlieren.“ Sprich dauerhafte und qualitativ gute Eingliederung von

Zugewanderten in den Wohn- und Arbeitsmarkt sowie in den Bildungssektor. Schon

mangels Verwaltungsressourcen – die Stadt Würselen sieht sich da allerdings nicht am

Ende vergleichbarer Städte in NRW – baut sie dafür auf die Stadtgesellschaft.

Um die Arbeit der Player in der Würselener Integrationsarbeit, die ebenfalls über

Überlastung klagen, zu stärken, werden in diesem Jahr hauptsächlich vier Projekte aus

dem Integrationsbudget gefördert: der pädagogische Mittagstisch der Gouleykids des

Kinderschutzbundes, ein interkulturelles Zentrum in der Geflüchtetenunterkunft

„Helleter Feldchen“, betrieben von der Diakonie, ein Einsteiger-Sprachkurs vom

Förderkreis Asyl und das Projekt „StartUp“ zur Bildung und Stärkung von

zugewanderten Frauen von Türöffner e.V. Zudem ist die Übernahme der jährlichen

Mietkosten für das Kontakt- und Begegnungszentrum des Förderkreises Asyl fest im

Integrationsbudget verankert, und bereits unterstützte Projekte werden durch

Folgeanträge weiterfinanziert.
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Nachhaltige Integration bedeutet: ganz selbstverständlich dazu gehören – wie hier der Integrationsverein
Türöffner beim Karnevalszug 2023 in der Würselener Innenstadt. Foto: Wolfgang Sevenich

Verwaltungsintern hat sich durch die Verzögerungen an der Arbeit am

Integrationskonzept außerdem eine nach Schmidts Auffassung gute Zusammenarbeit

mit der Präventionsbeauftragten der Stadt, Nathalie Thomé, ergeben. Gemeinsam

wollen sie im bereits erwähnten Projekt „#vielfaltgestalten“

(wuerselen.de/vielfaltgestalten) Multiplikatoren aus der Integrationsarbeit und der

Jugendhilfe zusammenholen, um sowohl das Integrationskonzept zu erstellen als auch

die Präventionskette der Stadt mit der besonderen Zielgruppe der Menschen mit

Zuwanderungsgeschichte unter 27 Jahren und ihren Familien weiterzuentwickeln. „Es

gibt einfach viele Schnittmengen. Im August planen wir dazu die Auftaktveranstaltung“,

so Schmidt.
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Was für Kellenter mangels Zeitressourcen definitiv nicht (mehr) zu Schmidts Aufgaben

gehören kann, ist die Vermittlung von interkultureller Kompetenz in die Verwaltung

hinein. „Die ist ohne Frage wichtig, und die müssen wir auch mal wieder auffrischen“,

erklärt der Sozialamtsleiter selbstkritisch. Bis dahin achteten alle gegenseitig darauf,

dass auch intern die Sprache stimme. Ein Prozess, der immer wieder Aufmerksamkeit

erfordere.

Denn – das macht die Expertin Schmidt klar: Bei strukturellem Rassismus zu

widersprechen, ist deutlich schwieriger als bei offenem Rassismus. „Wir als weiße

Mehrheitsgesellschaft erfahren keinen Rassismus. Zugleich sind wir mit bestimmten

Zuschreibungen im Kopf groß geworden. Deshalb müssen wir immer wieder den von

Rassismus betroffenen Menschen zuhören und unsere Denkweise reflektieren. Uns

also immer wieder mit dem Thema beschäftigen.“

Gelegenheit gibt es dazu am 27. März im Metropolis-Kino, Bahnhofstraße 165 in

Würselen. Ab 17 Uhr (Einlass ab 16.30 Uhr) diskutieren in der Veranstaltung des

Türöffner e.V. in Kooperation mit der VHS Nordkreis, der Stadt Würselen, dem

Kommunalen Integrationszentrum der Städteregion und dem Integrationsrat Würselen

unter anderem die Würselener Integrationsbeauftragte Andrea Schmidt und der

Dezernent für Bildung, Jugend und Strukturentwicklung der Städteregion, Markus

Terodde. Dr. Karim Fereidooni, Professor für Didaktik der sozialwissenschaftlichen

Bildung an der Ruhr-Uni Bochum, führt mit einem Vortrag in das Thema

Rassismuskritik ein. Anmeldung erwünscht unter 02405/1408688 oder per E-Mail an

info@tueroeffner-aachen.de.
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